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(54) Handwerkzeugmaschine mit Rutschkupplung

(57) Eine zumindest teilweise drehende und axial
schlagende Handwerkzeugmaschine (4) mit einem
Schlagwerk (5) mit einem Führungsrohr (6), in welchem
ein Schlagkolben (7) über eine Gasfeder (8) axial schla-
gend angetrieben ist, und mit einer drehend angetriebe-
nen, das Führungsrohr (6) umfassenden, mit Nocken (9)
axialverzahnte Rutschkupplung (10) mit einer Antriebs-
hülse (11) und einer Abtriebshülse (12), die gegenein-
ander mit einer Feder (13) axial druckvorgespannt sind,

wobei die Antriebshülse (11) mit einer zu dieser koaxia-
len Steuerhülse (14) über Kugeln (18), welche jeweils
teilweise in zwei teilweise gegenüberliegend angeordne-
te Steuerkonturen (19a, 19b) der Antriebshülse (11) so-
wie der Steuerhülse (14) eingreifen, formschlüssig ver-
bunden sowie derart zwangsgeführt ist, damit sich bei
Überschreitung eines Grenzdrehmoments die mit der
Feder (13) axial druckvorgespannte Antriebshülse (11)
gegenüber der Steuerhülse (14) axial versetzt und ver-
dreht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezeichnet eine zumindest teil-
weise drehende und axial schlagende Handwerkzeug-
maschine wie einen Kombihammer mit einem, eine Gas-
feder aufweisenden, Schlagwerk und einer auf dem Füh-
rungsrohr der Gasfeder angeordneten Rutschkupplung.
[0002] Da es insbesondere beim Schlagdrehbohren in
armiertem Beton zum Verhaken des Bohrkopfes an ei-
nem eingebetteten Armierungseisen und somit zu einem
Verdrehen des Gehäuses kommen kann, wird im Falle
einer Werkzeugblockade der Kraftfluss mit einer zwi-
schen dem antreibenden Motor und der Werkzeugauf-
nahme angeordneten Sicherheitskupplung zuverlässig
getrennt.
[0003] Bei einer als Rutschkupplung ausgebildeten Si-
cherheitskupplung erfolgt die Trennung des Kraftflusses,
sobald ein zulässiges Grenzdrehmoment überschritten
wird. Ist die Rutschkupplung zudem als reibformschlüs-
sige Rastkupplung ausgebildet, werden im Falle einer
Werkzeugblockade beim wiederholten Einrasten des
Kraftflusses jeweils Drehmomentschwankungen er-
zeugt, die zu einem Losreissen des Bohrkopfes aus der
Verhakung beitragen können, wobei die Drehmoment-
schwankungen im wesentlichen vom Nutzer aufgenom-
men werden müssen.
[0004] Insbesondere bei leistungsstarken Handwerk-
zeugmaschinen mit über 1000 Watt Leistung ist zudem
eine weitere Sicherheitskupplung als elektronisch ge-
steuerte Magnetkupplung ausgebildet und im Kraftfluss
vor dem Übersetzungsgetriebe hinter dem schnell dre-
henden Motor angeordnet, wo wesentlich geringere Kup-
peldrehmomente auftreten.
[0005] Nach der DE4304899 ist bei einer drehenden
und axial schlagenden Handwerkzeugmaschine auf dem
Führungsrohr eine erste, verriegelbare Rutschkupplung
und im Kraftfluss vor dem Übersetzungsgetriebe eine
zweite Rutschkupplung angeordnet.
[0006] Nach der EP1207018 ist bei einer drehenden
und axial schlagenden Handwerkzeugmaschine eine Si-
cherheitskupplung als elektronisch gesteuerte Magnet-
kupplung ausgebildet und im Kraftfluss vor dem Über-
setzungsgetriebe direkt hinter dem schnell drehenden
Motor angeordnet.
[0007] Nach der DE3804414 weist bei einer drehen-
den und axial schlagenden Handwerkzeugmaschine ei-
ne das drehbare Führungsrohr umfassende Rutsch-
kupplung eine von einem Kegelritzel drehend angetrie-
bene Antriebshülse und eine mit einer Druckfeder axial
vorgespannte Innenkegelhülse auf, die in Drehmitnah-
melöchern der Antriebshülse radial versetzbare Kugeln
zur Drehmitnahme nach innen in passende Kugelmulden
des Führungsrohrs drückt.
[0008] Nach der DE10033100 weist eine drehende
und axial schlagende Handwerkzeugmaschine ein
Schlagwerk mit einem drehenden Führungsrohr auf, in
welchem ein Schlagkolben über eine Gasfeder axial
schlagend angetrieben ist, wobei eine das Führungsrohr

umfassende, mit Nocken axialverzahnte Rutschkupp-
lung eine von einem Kegelritzel drehend angetriebene
Antriebshülse und eine Abtriebshülse aufweist, die ge-
geneinander mit einer Feder axial druckvorgespannt
sind, wobei die Abtriebshülse axial verschieblich drehfest
mit dem Führungsrohr verbunden ist.
[0009] Zudem sind nach den US2907240, GB963533
drehende und tangential schlagende Schlagschrauber
mit einer als Tangentialschlagwerk ausgebildeten, mit
Nocken axialverzahnte Rutschkupplung bekannt, die ei-
ne drehend angetriebene vollzylindrische Steuerwelle
mit V-förmigen Nuten umfasst, in welche Kugeln eingrei-
fen, die jeweils in einer zugeordneten dreieckförmigen
Tasche eines axial federnd vorgespannt versetzbaren
Antriebsteils angeordnet sind.
[0010] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Rea-
lisierung einer drehenden und axial schlagenden Hand-
werkzeugmaschine, welche Tangentialschlagimpulse
auch im zweckentsprechenden Nutzungsfall erzeugt.
[0011] Die Aufgabe wird im Wesentlichen durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0012] So weist eine zumindest teilweise drehende
und axial schlagende Handwerkzeugmaschine ein
Schlagwerk mit einem Führungsrohr, in welchem ein
Schlagkolben über eine Gasfeder axial schlagend ange-
trieben ist, und eine drehend angetriebene, das Füh-
rungsrohr umfassende, mit Nocken axialverzahnte
Rutschkupplung mit einer Antriebshülse und Abtriebs-
hülse auf, die gegeneinander mit einer Feder axial druck-
vorgespannt sind, wobei die Antriebshülse mit einer zu
dieser koaxialen Steuerhülse über Kugeln, welche je-
weils teilweise in zwei teilweise gegenüberliegend ange-
ordnete Steuerkonturen der Antriebshülse sowie der
Steuerhülse eingreifen, formschlüssig verbunden sowie
derart zwangsgeführt ist, dass sich bei Überschreitung
eines Grenzdrehmoments die mit der Feder axial druck-
vorgespannte Antriebshülse gegenüber der Steuerhülse
axial versetzt und verdreht.
[0013] Durch die mit einer zwangsgeführt verdrehten
Antriebshülse ausgebildete axialverzahnte Rutschkupp-
lung treffend beim Einrasten die Nocken in der Art eines
Tangentialschlagwerks schlagend aufeinander und er-
zeugen an der Abtriebshülse direkt Tangentialschlagim-
pulse, welche sich dämpfungsarm über die Werkzeug-
aufnahme und das Schlagbohrwerkzeug bis zum Bohr-
kopf fortpflanzen. Da die Tangentialschlagimpulse we-
sentlich kurzzeitiger dafür aber mit wesentlich höheren
Drehmomentspitzen als die beim blossen Einrasten des
Kraftflusses entstehenden Drehmomentschwankungen
wirken, kann eine sich allfällig mit steigendem Drehmo-
ment anbahnende Werkzeugblockade zumeist bereits
nach wenigen Tangentialschlägen überwunden werden,
ohne dass es zu einer dauerhaften Werkzeugblockade
kommt, die zur dauerhaften Unterbrechung des Kraft-
flusses führt. Zudem werden die kurzzeitigen Tangenti-
alschlagimpulse im Wesentlichen vom Trägheitsmoment
der Handwerkzeugmaschine abgefangen sind somit für
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den Nutzer kaum spürbar.
[0014] Vorteilhaft ist die erste Steuerkontur als eine
(bezüglich der Kugel) weite Tasche mit zumindest einem
axial schräg verlaufenden Schenkel und die zweite Steu-
erkontur als eine zumindest teilweise axial entgegenge-
setzt schräg (weiter vorteilhaft gleichen Betrags wie der
Schenkel) verlaufende, längliche Nut ausgebildet, wo-
durch über die gegensinnigen Steigungen des Schen-
kels und der Nut das Grenzdrehmoment definiert ist, bei
welchem der Tangentialschlag einsetzt, indem durch die
nunmehr mögliche Entspannung der Feder die Antriebs-
hülse innerhalb des Freiraums der weiten Tasche zwang-
frei beschleunigt wird und tangential gegen die Abtriebs-
hülse schlägt.
[0015] Vorteilhaft ist die erste Steuerkontur als drei-
eckförmige Tasche mit axial federseitiger Spitze und je-
weils zwei axial schräg verlaufenden Schenkel und die
zweite Steuerkontur als eine axial entgegengesetzt V-
förmig abgewinkelte schräg verlaufende, längliche Nut
ausgebildet, wodurch in beiden Drehrichtungen der
Werkzeugaufnahme bei Überschreitung eines Grenz-
drehmoments jeweils Tangentialschlagimpulse erzeugt
werden, was zum Lösen einer dauerhaften Werkzeug-
blockade vorteilhaft ist.
[0016] Vorteilhaft ist die Steuerhülse koaxial innerhalb
der Antriebshülse angeordnet, wodurch die Antriebshül-
se mit den Nocken bezüglich der Rutschkupplung aus-
sen frei liegt.
[0017] Vorteilhaft ist die Abtriebshülse direkt, weiter
vorteilhaft einteilig, mit der Werkzeugaufnahme verbun-
den, wodurch die Tangentialschlagimpulse mit minimaler
Dämpfung auf das Drehschlagwerkzeug übertragen wer-
den.
[0018] Vorteilhaft sind jeweils die drehmomentübertra-
genden Flankenflächen der Nocken der Antriebshülse
und der Abtriebshülse der axialverzahnte Rutschkupp-
lung exakt tangential orientiert, wodurch im eingekuppel-
ten Zustand bei Drehmitnahme keine radialen oder axia-
len Kraftkomponenten auftreten.
[0019] Vorteilhaft sind zumindest zwei umfänglich
symmetrisch verteilte Nocken je Antriebshülse und Ab-
triebshülse vorhanden, wodurch bei Drehmitnahme kein
axiales Biegemoment erzeugt wird.
[0020] Vorteilhaft ist eine weitere Sicherheitskupp-
lung, weiter vorteilhaft als elektronisch gesteuerte Ma-
gnetkupplung ausgebildet, im Kraftfluss zwischen dem
antreibenden Motor und dem Übersetzungsgetriebe an-
geordnet, welches weiter vorteilhaft als ein Kegelgetrie-
be ausgebildet ist, wodurch im Falle einer Werkzeugblok-
kade der Kraftfluss redundant unterbrechbar ist. Zudem
können zum Auslösen beider Kupplungen unterschied-
liche Kriterien zum Einsatz kommen, bspw. unterschied-
lich hohe am Drehschlagwerkzeug auftretende Grenz-
drehmomente oder berechnete Grenzauslenkungen des
Gehäuses.
[0021] Die Erfindung wird bezüglich eines vorteilhaften
Ausführungsbeispiels näher erläutert mit:

Fig. 1 als Handwerkzeugmaschine im Längsschnitt

Fig. 2 als Einzelheit mit Rutschkupplung im Längs-
schnitt (Linie II-II in Fig. 3)

Fig. 3 als Querschnitt (Linie III-III in Fig. 2)

Fig. 4 und Fig. 5 als 90°versetzte Teillängsschnitte
(Linien IV-IV bzw. V-V in Fig. 3)

[0022] Nach Fig. 1 weist eine bezüglich einer Achse A
(wahlweise im Rechts- oder Linkslauf) drehend und axial
schlagend ein Drehbohrwerkzeug 2 über eine Werk-
zeugaufnahme 3 antreibende Handwerkzeugmaschine
4 ein Schlagwerk 5 mit einem Führungsrohr 6 auf, in wel-
chem ein Schlagkolben 7 über eine Gasfeder 8 axial
schlagend angetrieben ist. Zudem ist als Sicherheits-
kupplung eine drehend angetriebene, das Führungsrohr
6 umfassende, mit Nocken 9 (Fig. 4) axialverzahnte
Rutschkupplung 10 mit einer Antriebshülse 11 und Ab-
triebshülse 12 vorhanden, die gegeneinander mit einer
Feder 13 axial druckvorgespannt sind. Koaxial innerhalb
der Antriebshülse 11 ist eine Steuerhülse 14 angeordnet,
die über Kugeln 18 mit der Antriebshülse 11 verbunden
ist. Die Abtriebshülse 12 ist einteilig direkt mit der Werk-
zeugaufnahme 3 verbunden ausgebildet. Im Kraftfluss
zwischen einem antreibenden Motor 15 und einem als
Kegelgetriebe ausgebildeten Übersetzungsgetriebe 16
für den Drehantrieb ist eine weitere Sicherheitskupplung
17 in der Form einer elektronisch gesteuerten Magnet-
kupplung angeordnet.
[0023] Nach den Fig. 2 bis Fig. 5 ist die Antriebshülse
11 mit der zu dieser koaxialen Steuerhülse 14 über Ku-
geln 18, welche jeweils teilweise in zwei teilweise gegen-
überliegend angeordnete Steuerkonturen 19a, 19b der
Antriebshülse 11 sowie der Steuerhülse 14 eingreifen,
formschlüssig verbunden. Bei Überschreitung eines
Grenzdrehmoments der Rutschkupplung 10 wird die mit
der Feder 13 axial gegen die Steuerhülse 14 druckvor-
gespannte Antriebshülse 11 gegenüber der Steuerhülse
14 soweit axial versetzt und vermittelt über den Zwang
der Steuerkonturen 19a, 19b verdreht, bis die exakt tan-
gential orientierten drehmomentübertragenden Flanken-
flächen 20 (Fig. 5) der jeweils beiden umlaufend symme-
trisch versetzten, gegenseitig axial ineinandergreifenden
Nocken 9 (Fig. 5, teilweise gestrichelt dargestellt, da des
weggeschnittenen Teils) ausser Kontakt sind und rei-
bungsarm aneinander vorbeidrehen. Die nach dem Vor-
beigleiten ermöglichte Entspannung der Feder 13 be-
wirkt sowohl eine axiale Zurückversetzung als auch in-
nerhalb des Freiraumes der Steuerkonturen 19a, 19b ei-
ne bezüglich der Steuerhülse 14 freie Drehbeschleuni-
gung der Antriebshülse 11, welche über die drehmo-
mentübertragenden Flankenflächen 20 der nun wieder
ineinandergreifenden Nocken 9 gegen die Abtriebshülse
12 schlägt und somit ihre gesamte Rotationsenergie in
einen kurzzeitigen Tangentialstoss transformiert, der
sich über die Werkzeugaufnahme 3 (Fig. 1) auf das Dreh-

3 4 



EP 1 862 265 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bohrwerkzeug 2 (Fig. 1) überträgt. Dazu ist nach den Fig.
4 und Fig. 5 die von der Steuerhülse 14 ausgebildete
erste Steuerkontur 19a (gestrichelt dargestellt, da des
weggeschnittenen Teils) als eine bezüglich der Kugel 18
weite dreieckförmige Tasche mit axial federseitiger Spit-
ze und jeweils schräg verlaufenden Schenkeln ausgebil-
det und die von der Antriebshülse 11 ausgebildete zweite
Steuerkontur 19b als eine axial entgegengesetzt V-för-
mig abgewinkelte Nut ausgebildet, die gleichen Betrags
wie die Schenkel axial jeweils entgegengesetzt schräg
verläuft.

Patentansprüche

1. Zumindest teilweise drehende und axial schlagende
Handwerkzeugmaschine mit einem Schlagwerk (5)
mit einem Führungsrohr (6), in welchem ein Schlag-
kolben (7) über eine Gasfeder (8) axial schlagend
angetrieben ist, und mit einer drehend angetriebe-
nen, das Führungsrohr (6) umfassenden, mit Nok-
ken (9) axialverzahnte Rutschkupplung (10) mit ei-
ner Antriebshülse (11) und einer Abtriebshülse (12),
die gegeneinander mit einer Feder (13) axial druck-
vorgespannt sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebshülse (11) mit einer zu dieser koaxialen
Steuerhülse (14) über Kugeln (18), welche jeweils
teilweise in zwei teilweise gegenüberliegend ange-
ordnete Steuerkonturen (19a, 19b) der Antriebshül-
se (11) sowie der Steuerhülse (14) eingreifen, form-
schlüssig verbunden sowie derart zwangsgeführt ist,
damit sich bei Überschreitung eines Grenzdrehmo-
ments die mit der Feder (13) axial druckvorgespann-
te Antriebshülse (11) gegenüber der Steuerhülse
(14) axial versetzt und verdreht.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Steuerkon-
tur (19a) als eine weite Tasche mit zumindest einem
axial schräg verlaufenden Schenkel und die zweite
Steuerkontur (19b) als eine zumindest teilweise axial
entgegengesetzt schräg verlaufende, längliche Nut
ausgebildet ist.

3. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Steuerkon-
tur (19a) als dreieckförmige Tasche mit axial feder-
seitiger Spitze und jeweils zwei axial schräg verlau-
fenden Schenkel und die zweite Steuerkontur (19b)
als eine axial entgegengesetzt V-förmig abgewinkel-
te schräg verlaufende, längliche Nut ausgebildet ist.

4. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuerhülse (14) koaxial innerhalb der Antriebshülse
(11) angeordnet ist.

5. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-

che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abtriebshülse (12) direkt mit der Werkzeugaufnah-
me (2) verbunden ist.

6. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils
die drehmomentübertragenden Flankenflächen (20)
der Nocken (9) der Antriebshülse (11) und der Ab-
triebshülse (12) der axialverzahnte Rutschkupplung
(10) exakt tangential orientiert sind.

7. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest zwei umfänglich symmetrisch verteilte Nok-
ken (9) je Antriebshülse (11) und Abtriebshülse (12)
vorhanden sind.

8. Handwerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass eine
weitere Sicherheitskupplung (17) im Kraftfluss zwi-
schen dem antreibenden Motor (15) und dem Über-
setzungsgetriebe (16) angeordnet ist.
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